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Versöhnt und glaubend leben
Altottakring, Starchant und wir

Und alle Menschen werden das Heil sehen,
das von Gott kommt. (Lk 3,6)
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Im Bild ein Teil unserer Pfarrkrippe
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Zentrum mit Tiefgang zu 
bilden. Eine Pfarre neu wird 
aus mehreren Kirchen und 
Gemeinden, die miteinander 
gut vernetzt sind, bestehen. 
Jeder dieser Lebensorte wird 
seinen eigenen Stil und sein 
lokales Gepräge haben, aber 
in jedem wird es auch darum 
gehen, den Glauben an Jesus 
Christus, unseren Retter, wie 
wir ihn zu Weihnachten 
verkünden, den suchenden und oft orientierungslosen 
Menschen von heute näherzubringen. Wir dürfen glau-
ben und bezeugen, dass ER das Licht der Welt ist. Und 
jede Kirche und jede Christengemeinde hat gleichsam 
die Aufgabe eines Leuchtturmes zu erfüllen, ist Trägerin 
dieses Lichtes. Der Glaube an IHN wird uns weiterhin in 
den Höhen und Tiefen des je-persönlichen Lebens 
leuchten, aber auch den Weg unserer Kirche durch alle 
Höhen und Tiefen der kommenden Zeit begleiten. 
Glaube – das ist: unterwegs sein mit einer Verheißung. 
Eine dieser großen Verheißungen dürfen wir bald wieder 
im Weihnachtsevangelium hören: „Fürchtet Euch nicht! 
Ich verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen 
Volk zuteilwerden soll:  Heute ist euch in der Stadt 
Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der Herr!“  
(Lk 2,10.11). 

Gesegnete Adventzeit und ein frohes Weihnachtsfest 
wünscht Ihnen

27.X.1935: Dieses Datum steht eingraviert auf einem 
Stein an der Altarwand unserer Kirche. Es ist die Erinne-
rung an den Tag der Grundsteinlegung vor 80 Jahren.
Innerhalb eines knappen Jahres wurden damals sämt-
liche Bauarbeiten zum Abschluss gebracht und am 19. 
September 1936 konnte die Kirchweihe durch Kardinal 
Innitzer vollzogen werden. Das Gedenken an diese 
Ereignisse wird auch den Gottesdienst prägen, den 
Kardinal Schönborn mit unserer Pfarrgemeinde am 3. 
Adventsonntag, dem 13. Dezember, feiern wird. Wir 
dürfen aus vollem Herzen den Dank für dieses Gottes-
haus, das für viele ein Ort inniger Gottesnähe ist, aber 
auch den Dank für eine aktive, lebendige Pfarrgemein-
schaft vor unseren himmlischen Vater hintragen.

Die Sandleiten-Kirche ist ein Denkmal der Zwischen-
kriegszeit, ein Werk, das der Stilrichtung der „Neuen 
Sachlichkeit“ zugeordnet wird, vom Baustil her also eine 
moderne Konstruktion. Auch die Gemeinde Sandleiten, 
d. h. die Christinnen und Christen, die sich hier regelmä-
ßig treffen und auch Sonntag für Sonntag zur Feier der 
hl. Messe versammeln, versteht sich als moderne, 
aufgeschlossene und zukunftsorientierte Gemeinschaft. 
Auf dem Fundament des überlieferten Glaubens möch-
ten wir im Hier und Heute bewusst den Weg in die 
Zukunft gehen, in eine uns weithin unbekannte Zukunft. 
Die religiöse Landschaft wird sich in den kommenden 
Jahren in unserer Stadt stark verändern, auch werden 
wir in etlichen Jahren keine eigene Pfarre mehr sein, 
sondern Teil einer größeren „Pfarre neu“. Aber wir haben 
es in der Hand, diesen Ort mit Leben zu erfüllen und hier 
unser Bestes zu geben, hier ein spirituell-religiöses 

Ein Leuchtturm im Strom der Zeit

Ihr Pfarrmoderator Josef Markl

... denn als Glaubende gehen wir unseren Weg, 
nicht als Schauende (2 Kor 5,7)

Glauben heißt nicht, 
über mein Schicksal bestimmen zu können,
auch nicht, Einsicht in Gottes Pläne zu erhalten,
oder die Wahrheit unverstellt zu erkennen;
weder entkomme ich dadurch den Mächten der Welt,
noch dem Schmerz und dem Tod.

„Dein Wille geschehe an mir“, heißt,
meine blinde Seele deine Hand finden zu lassen –
für den nächsten Schritt.

Carola Schreiner-Walter

Segen zu Beginn des neuen Arbeitsjahres:

Der Herr segne und behüte dich.
Er lasse sein Angesicht über dir leuchten

und schenke dir seinen Frieden.
Er erfülle dich mit seiner Liebe.

Er sei in dir als die Quelle, die nie versiegt.
Er sei unter dir als die Hand, die dich hält.

Er sei über dir als ein schützendes Dach,
das alles Bedrohliche von dir abhält.

Er sei in deiner Schwäche und in deiner Kraft,
in deiner Ohnmacht und in deiner Hoffnung.

Er sei mit dir, wohin dein Weg auch geht.
Er durchdringe dein Herz

mit seiner zärtlichen Liebe. Amen.
(Anselm Grün)

Angedacht Wort des Pfarrers

Meine Krankheit hat meine Lebenseinstellung verän-
dert. Früher war ich egoistisch und oberflächlich, jetzt 
sehe ich die Dinge ganz anders. Ich kann jetzt auch für 
Kleinigkeiten dankbar sein und erfreue mich eines jeden 
Augenblicks! Die materiellen Dinge, der Erfolg, die 
früher so wichtig waren, sind bedeutungslos geworden, 
dafür sehe ich jetzt, wie wichtig doch Versöhnung und 
gute, tragende Beziehungen sind. Ich danke Gott für 
meine Krankheit! Sie hat mir die Augen aufgemacht!
Ähnliche Sätze höre ich als Krankenhausseelsorger 
öfters. Manchmal möchte ich spontan Einspruch 
erheben. Dennoch muss ich einsehen, dass dies von 
manchen Kranken so erlebt wird. Gott sei Dank! Gegen 
das Unausweichliche zu kämpfen macht die Krankheit 
nur schwerer. Es gibt aber so viel zu entdecken, was mir 
meine Lage, sei sie noch so unerwünscht, reell an 
Möglichkeiten bietet, die für mich doch ein Geschenk 
bergen können. 
Es handelt sich hier keineswegs um Resignation, ganz 
im Gegenteil, es ist eine aktive, bewusste Annahme der 
Wirklichkeit. Man kann diesen Akt auch als Versöhnung 

Versöhnt leben
mit der Wirklichkeit beschreiben, mit 
dem Leben, das mir Tag für Tag reell 
von Gott geschenkt wird. Oder auch 
Gehorsam gegenüber Gott. Das kann 
wahrhaft befreiend sein und viel 
positive Energie freisetzen, die sonst 
im sinnlosen Ärger über Dinge 
aufgeht, die ich eh nicht ändern kann. Und es gilt nicht 
nur gegenüber Gott, man könnte viele Beispiele aus dem 
zwischenmenschlichen Bereich anführen, wo Gehorsam 
ebenso heilsam und befreiend sein kann. Viele sinnlose 
Konflikte hören von einem Moment auf den anderen 
einfach auf. Ein wunderbares, ja fast „magisches“ Mittel, 
das freilich in der Kirchengeschichte auch missbraucht 
wurde. Jedenfalls kommt auch diese Haltung, ebenso 
wie Demut und Vertrauen (siehe letzte beide Ausgaben), 
nicht einfach so, natürlich. Es  braucht eine aktive 
Umkehr unsererseits, um sie zu erlangen. Dafür könnte 
sich der kommende Advent, eine Zeit des Wachens und 
Betens, anbieten.     

Daniel Kamieniecki

Stephansdom (Wien), Dezember 2014
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In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, 
alle Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzu-

tragen. Dies geschah zum ersten Mal; damals war 
Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging jeder in 
seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. 
So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa 
hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem 
heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht 
Davids. 
Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner 
Verlobten, die ein Kind erwartete. Als sie dort 
waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, 
und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie 
wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, 
weil in der Herberge kein Platz für sie war. In jener 

Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten 
Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat der Engel des 
Herrn zu ihnen, und der Glanz des Herrn umstrahlte 
sie. Die Hirten fürchteten sich sehr, der Engel aber 
sagte zu ihnen: „Fürchtet euch nicht, denn ich 
verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen 
Volk zuteil werden soll: Heute ist euch in der Stadt 
Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der 
Herr. Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr 
werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in 
einer Krippe liegt.“ Und plötzlich war bei dem Engel 
ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und 
sprach: „Verherrlicht ist Gott in der Höhe, und auf 
Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade.“                     

                                                           (Lk 2,1-14)

Weihnachtsevangelium
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Als Startsignal für den Entwicklungsraum und den 
Weg in die gemeinsame Zukunft findet am 18. 
Dezember um 19.45 Uhr in Sandleiten eine ge-
meinsame Adventvesper statt. Gestaltet wird sie 
von allen drei Pfarren. Anschließend laden wir zu 
einer Agape in den Pfarrsaal ein. Eingeladen sind 
ALLE aus ALLEN drei Pfarren!
Sandleitengasse 53, 1160 Wien, Straßanbahnlinien 
10 und 44, Station „Liebknechtgasse“

Miteinander Kirche sein mit Altottakring und Starchant
Der pastorale „Entwicklungsraum“ Ottakring-West steht fest. Die Vertreter der „Partnerpfarren“ erklären, wie es nun weitergeht.

Gesprächen war vor allem die Sorge um die eigene Pfarr-
kultur herauszuhören, um die eigene liturgische Vielfalt, das 
bunte Gemeindeleben und um die gewachsenen und 
beliebten eigenen Traditionen – all das soll so weit wie 
möglich unbeschädigt in die Zukunft getragen werden. 
Auch die pfarrliche Seelsorge an sich darf nicht ausgelagert 
werden. Denn es braucht die spirituelle Begegnung von 
Mensch zu Mensch, es braucht die vielfältigen sozialen 
Beziehungen, es braucht das reale gemeinsame Tun. 
Weiters sollen die Stärken und Eigenheiten der einzelnen 
Gemeinden bewahrt und die ursprüngliche PfarrFAMILIE an 
sich als HEIMAT erhalten bleiben. Gleichzeitig werden wir 
aber auch neue Wege wagen und Veränderungen zulassen, 
wir werden unseren Aktionsradius erweitern und weiträu-
miger denken müssen.  
Unveränderbar bleibt Jesu Auftrag an uns, sein Wort zu 
verkünden, Caritas zu leben und unseren Glauben über die 
Pfarrgrenzen hinauszutragen. 
Wie geht es nun konkret weiter? Wir werden einander 
behutsam näherkommen, das eine oder andere miteinander 
organisieren und erleben – das schaffen wir mit der nötigen 
Bedachtsamkeit, Neugier und Offenheit. Spätestens in 
einem Jahr sollten wir mehr voneinander wissen.   

 Thomas Rambauske, Stv. PGR-Vorsitzender, Sandleiten

Starchant: Miteinander Kirche sein 

Für mich bedeutet „Entwicklungsraum“ zunächst 
einmal ein Einander-Annähern: Schauen, was 

andere tun, lernen – aber auch wissen, was wir selbst 
zu bieten haben.  
Wir in Starchant schauen vorwärts: Die gemeinsame 
Fronleichnamsfeier mit Altottakring hat gezeigt, dass 
so ein Fest uns einander näher bringen und zu einer 
größeren Gemeinschaft wachsen lassen kann. 
Der gemeinsame Sternsingerabschluss mit Sandleiten 
und anderen Pfarren zeigte, dass das Miteinander 
sehr vergnüglich sein kann.  
Vieles aber wird sich erst „entwickeln“... Für diesen 
Entwicklungsprozess ist mir das Gebet ganz wichtig: 
Wir haben in Starchant eine Anbetungskapelle, in der 
viele Menschen ihre Bitten und ihr Gebet vor den 
Herrn bringen. Alle sind hierher eingeladen, um für ein 
gutes Miteinander zu beten! 

Pater GR Joahnnes Mazurek CR, 
Pfarrer, Starchant

 
Der Begriff „Entwicklungsraum“ schreibt nicht vor, 
was sein soll, sondern impliziert einen Prozess: 
„Raum“ für „Entwicklung“, Möglichkeit zur Entfaltung. 
Das je eigene Profil einer Gemeinde ist im Miteinander 
wichtig, um zu erkennen, was es zu bewahren gilt und 
wo Neues und Experimentelles dran ist.

Die engagierten und spannenden Gespräche der 
vergangenen Monate und ebenso die Kooperationen, 
die ja schon länger und unabhängig vom Strukturpro-
zess bestehen, haben gezeigt, dass es Bereiche gibt, 
in denen ein Miteinander interessant, bereichernd 
oder auch (immer mehr) hilfreich sein kann. Anderes 
wiederum ist (zunächst) vielleicht besser in der 
Eigenständigkeit einer Gemeinde weiter zu pflegen ...  
Dass Kirche „Beheimatung“ geben kann und soll, 
dabei aber einzelne Gemeinschaften nicht zum „Club“ 
werden, diese Aufgabe wird uns weiter beschäftigen. 
Dieser „Raum für Entwicklung“ wird Zeit und Behut-
samkeit, Geduld, Mut (auch dazu, dass einmal etwas 
– noch – nicht geht), Kreativität und Vertrauen  
brauchen.  
Manches wird lustvoll sein, maches auch 
anstrengend.  
Wer mit der Begeisterung für das „Miteinander-Kir-
che-Sein“ diesen Entwicklungsraum mitgestaltet, wird 
sowohl das Wachsen und Reifen der eigenen Ge-
meinde als auch des Miteinanders mit anderen 
erleben dürfen. 
Wir sind schon mitten drin ... 

     Kristina Sengschmied,  
Pastoralassistentin, Starchant

Altottakring: Auf dem Weg zueinander

Seit dem Frühsommer ist bekannt, dass es in 
Ottakring zwei pastorale Räume geben wird, die 

in den nächsten Jahren zu einer Pfarre zusammen-
wachsen sollen. Die Pfarren Starchant, Sandleiten 
und Altottakring bilden einen dieser pastoralen 
Räume.
Jetzt ist es unsere Aufgabe, einen Weg zueinander zu 
finden. Jede Pfarre hat ihren eigenen Charakter, ihre 
Art der Gottesdienstfeier, ihre Schwerpunkte und 
Traditionen. All das soll erhalten bleiben, damit 
niemand seine Heimat verliert, und doch wird es uns 
nicht erspart bleiben, von manchem Abschied 
nehmen zu müssen, weil wir die Aufgabe nicht mehr 
bewältigen können oder erkannt haben, dass es die 
andere Pfarre besser macht. Kommen solche Verän-
derungen als Vorgabe von oben, wird die Annahme 
hart und ruft Widerstand hervor, kommt die Erkennt-
nis aus einem Gespräch von Mensch zu Mensch, 
kann sie angenommen werden. 
Es ist somit eine Aufgabe der folgenden Jahre zusam-
menzufinden, wir müssen uns möglichst oft und 
intensiv austauschen, einander kennenlernen. Ich mei-
ne damit nicht nur die Pfarrgemeinderäte, sondern die 
Pfarrmitglieder. Der eine oder die andere können 
dabei in einer anderen Gemeinde hängen bleiben, 
weil die Atmosphäre dort dem eigenen Empfinden 
näher liegt. Das ist gut so und über die gemeinsame 
Pfarre, die kommen wird, sind wir ohnehin verbunden. 
Das Zusammenwachsen wird den Blick weiter 
machen, wir werden Menschen mit anderen Vorstel-
lungen kennenlernen und wenn die Herde auch immer 
kleiner wird, weiß man, dort und da ist auch noch wer, 
und vielleicht schaffen wir mit Gottes Hilfe sogar den 
Aufbruch nach außen.

Hans Schalleschak, Stv. PGR-Vorsitzender, 
Altottakring 

Was kennt ein Sandleitner von Altottakring? Die schöne 
Kirche mit ihrem großen Vorplatz, den Heurigen 

10er-Marie, Alt-Dechant Prälat Guttenbrunner, Pfarrer Natek 
... Und was weiß man von Starchant? Ottakringer Bad, Wein 
und Wald, tolle Aussicht, nette Gastwirtschaften. Wahr-
scheinlich werden auch die Altottakringer und Starchanter 
von Sandleiten genauso wenig wissen ... 
Der Pfarrgemeinderat von Sandleiten hatte dieses Jahr 
Gelegenheit, die Kernteams der Pfarren Altottakring und 
Starchant besser kennenzulernen und festzustellen, dass 
wir einander vom „Charakter“ und der Gemeindestruktur 
her durchaus ähnlich sind und eine „gemeinsame Zukunft“ 
möglich sein könnte. So bilden wir also einen „Entwick-
lungsraum“, in dem wir drei Gemeinden eng zusammenrü-
cken und eine gemeinsame Zukunft beginnen. „Entwick-
lungsraum“ meint keine eigene Organisations- oder Rechts-
form, sondern die Bestimmung eines Territoriums, in dem 
sich Zusammenarbeit entwickeln soll.  
Der Auftrag lautet nun: Mauern niederreißen, Durchlässe 
zwischen den Gemeinden öffnen, Begegnungszonen 
einrichten und eine neue Form des GLEICHBERECH-
TIGTEN Zusammenlebens kreieren. Wir sind uns sicher: 
Das wird mit den Altottakringern und den Starchantern  
gelingen, sofern einige Regeln beachtet werden. Aus vielen 

Sandleiten: Gutes bewahren, Neues wagen, Gemeinsames erleben

Fr., 18. Dezember, 19.45 Uhr

Gemeinsame Vesper
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Wir danken für die Unterstützung bei der Finanzierung des Pfarrblattes.
Wenn Sie uns bei der Finanzierung des  Pfarrblattes unterstützen möchten, Spenden bitte unter IBAN 

AT 932 011 129 122 020 400

„Pfarrleben“ Pfarrblatt Sandleiten, 3/2015
Pfarrblatt-Team (pfarrleben@sandleiten.at): 
Thomas Rambauske (Produktion, Layout, 
Redaktion), Carola Schreiner-Walter (Lektorat, 
Redaktion), Pfarrer Josef Markl, Karin Mandl, 
Franziska Seiser und Ernst Lackermayer 
Medieninhaber: Pfarre Sandleiten
DVR: 0029874(10840)  
Herausgeber: PGR, Fachausschuss für Öf-
fentlichkeitsarbeit; alle: 1160 Wien, Sandleiten-
gasse 53, Tel.: 486 22 79, www.sandleiten.at, 
pfarrkanzlei@sandleiten.at  
Offenlegung gem. §25 MG: Eigentümer: 
Pfarre Sandleiten zu 100% 
Grundlegende Richtung: Kommunikations-
organ der Pfarre Sandleiten 
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Herr, wir kommen zu dir ...
Insgesamt 28 Wanderer beteiligten sich heuer an der 
Fußwallfahrt nach Mariazell. Sie stand unter dem Motto 
„Herr, ich kom me zu dir und steh‘ vor Dir, so wie ich bin. 
Al les was mich be wegt, le ge ich vor dich hin.“ Den 
Höhepunkt und Abschluss der Wallfahrt bildete die von 
unserem Pfarrer zelebrierte hl. Messe in der Bruder- 
Klaus-Kirche in der Walster, an der auch 35 Bus wall fah-
rer aus Sandleiten und Altottakring teilnahmen. Ge-
meinsam wurde die letzte Etappe nach Mariazell 
zurückgelegt, wo bei einer Ma ri enan dacht in der 
Ba si li ka der Segen der Gottesmutter erbeten wurde. 

Danke, es war uns ein großes Fest!
Der Sandleitner Pfarrball stand heuer unter dem Thema 
„Ro meo meets Ju lia“ und lockte etwa 190 Be su-
cherInnen an. Die meis ten ka men mit Abend klei dung 
und ei ner Ge sichts mas ke. Mit ei nem bun ten Pro-
gramm, mit ge schmack vol ler De ko ra ti on und ei nem 
tol len Ser vice sorg te das große Jugendteam für die 
Un ter hal tung der Gäste. Zu den Highlights zählten die 
Band „En ter tain ment Pro ject“, die fei er liche Er öff nung 
durch die Ju gend, eine Vor füh rung der Volks tanz grup-
pe, eine Tanz ein la ge der Ju gend und die Mit ter nachts-
qua dril le.
Danke Andi Wohlschlägl, Jenny Hörmann und Andi 
Hink für die Gesamtleitung des grandiosen Balls, dem 
Organisationsteam Theresa Wiehart, Florian Dax, Silvia 
Hink, Günther Hink, Peter Hink, Raffael Hink und 
Patrick Unden sowie den Hauptsponsoren VT-Veran-
staltungstechnik und Copydruck KG; ein großer Dank 
gilt der Familie Schmid aus der Pfarre Gumpendorf St. 
Ägyd für die großzügige Unterstützung der Tombola.  
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Samstag: 18.00 Uhr
Sonntag: 9.30 Uhr 
 (mit Kinderwortgottesdienst)
Di., Fr.: 18.00 Uhr
Donnerstag: 8.00 Uhr
Mo. und Mi. keine Hl. Messe!

Sonntagsgottesdienste
1. Sonntag im Monat: 
 Gottesloblieder
2. Sonntag: Kirchenchor
3. Sonntag: Rhythmische Lieder
4. Sonntag: Kindermesse

Morgenlob
Mittwoch, Freitag 
jeweils 8.00 Uhr 

Abendlob
Donnerstag: 19.00 Uhr  

Aussprache- und Beichtgelegenheit
Samstag: 17.15–17.45 Uhr
Sonntag: 8.45–9.15 Uhr

Pfarrkanzlei-Zeiten
Mo. bis Fr.: 9.00–12.00 Uhr

Sprechstunde des Pfarrers
Do.: 9.00–10.00 Uhr, Pfarrkanzlei

KontaKt

spenden gegen dIe armut

Mit größter Sorgfalt verwaltet und 
verteilt die Pfarr-Caritas Ihre 
Spenden an Menschen in Not und 
Familien an oder unter der Armuts-
grenze. Danke!
IBAN der Pfarr-Caritas: 
AT 122 911 129 122 020 403

Sandleitengasse 53, 1160 Wien
01/486 22 79 
01/486 50 22 
pfarrkanzlei@sandleiten.at 
www.sandleiten.at

Unsere SternsingerInnen bringen Ihnen Segenswünsche für das 
neue Jahr und bitten um Spenden für Menschen in den Armutsregi-
onen dieser Welt.  
Durch Ihre Hilfe kann dort geholfen werden, wo die Menschen wohnen.  
Sie bekommen das, was sie am dringendsten brauchen: 
• sauberes Trinkwasser, Nahrung und ein Dach über dem Kopf 
• ein besseres Gesundheitssystem und das Know-how, verantwortungsvoll 
mit den Ressourcen umzugehen
• Schulbildung für Kinder und Erwachsene 
• Berufsausbildung, um für sich selbst sorgen zu können
• Ermutigung und Befähigung, um die Zukunft selbst aktiv gestalten zu 
können: Hilfe zur Selbsthilfe
Heuer sammeln wir besonders für Nordost-Indien. Die Betroffenen wissen 
zwar, wie sie sich selbst am besten helfen können, oft aber fehlen ihnen die 
Mittel dazu. Ihre Spende ist ein Baustein für eine gerechtere Welt.  
Bitte öffnen Sie uns Ihre Türen und unterstützen Sie uns beim Helfen.  
www.sternsingen.at

Sternsingen in Sandleiten: 2.– 6. Jänner 2016
Wer als Caspar, 
Melchior oder Baltha-
sar unterwegs sein 
möchte, wer Spenden 
sammeln, Menschen 
helfen, Leute besuchen 
und Freude verbreiten 
will, der komme 
sternsingen.

Proben für die Stern-
singerInnen:  
So., 13.12., 11.15 Uhr, u. 
So., 20.12., 10.30 Uhr 
nach der Hl. Messe im 
Jugendheim

Wer einen Besuch der SternsingerInnen wünscht, sich als Begleitperson zur 
Verfügung stellen oder die Kinder zum Essen bzw. zur Jause einladen 
möchte, meldet sich bei Franziska Seiser (0699/81474798) oder in der 
Pfarrkanzlei.

Sternsingen 2016
Mitbauen an einer gerechteren Welt 

Adventstimmung, ein gemütlicher Plausch mit 
Freunden, durchatmen – unsere Punschhütte ist eine 
beliebte Raststation im vorweihnachtlichen Trubel. 
Der Reinerlös kommt der Pfarrcaritas zugute.

Sa., 28.11., 17.45 Uhr: Eröffnung mit einem Mitsing- 
Konzert; währenddessen Buchausstellung
So., 29.11., 10.30–11.45 Uhr (Buchausstellung)  
Sa., 5.12., 17.45–21.00 Uhr
So., 6.12., 10.30–11.45 sowie 16.00–19.00 Uhr, 
  16.00 Uhr: Adventkonzert Kärntner Männerchor 
Sa., 12.12., 17.45–21.00 Uhr 
So., 13.12., 10.30–11.45 Uhr 
Sa., 19.12., 17.45–21.00 Uhr
So., 20.12., 10.30–11.45 Uhr 
Do., 24.12., nach der Mette bis 1.00 Uhr

Treffpunkt Punschhütte
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Freud & LeId
Getauft wurden Oscar Schramm, Sofia Karsai, Timna Krail, 
Paul Heller 
In die Ewigkeit gingen uns voraus Andrea Beyer, 
Gerti Reichinger, Ernestine Supancic, Josefa Tobolka, 
Stefanie Schafhauser, Rosina Millauer, Dr. Judith Wagner, 
Christine Schuster, Lidia del Carmen Henriquez, 
Helmut Modlik, Karoline Slovak, Rosalia Weidmann
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P.b.b. 
Römisch katholische Pfarrgemeinde Sandleiten, Sandleitengasse 53, 1160 Wien 
02Z030853 M

*Ka = Kapelle, Ki = Kirche, SR = Seelsorgeraum, PS = Pfarrsaal

Advent und Weihnachten in Sandleiten

Di., 15. Dezember 
14.30 Uhr: Seniorenmesse mit 
Krankensalbung u. -klub
18.45 Uhr: Taizé-Gebet

Mi., 16. Dezember, 18.00 Uhr
Abendrorate (Ki)

Fr.., 18. Dezember, 19.45 Uhr
Vesper als gemeinsamer Start für den 
Entwicklungsraum Starchant-Altotta-
kring-Sandleiten; danach Agape
 
So., 20. Dez., 4. Adventsonntag
9.30 Uhr: Kindermesse,  
anschl. 2. Probe Sternsingen

Di., 24., bis Do., 26. November (PS)
Adventkranzbinden
Genauere Infos bei Elisabeth  
Lackermayer und in der Pfarrkanzlei

Mi., 25. November (SR)
19.30 Uhr: Glaubensgespräch  
Die Rolle des Alten Testaments

Do., 26. November 
15.00 Uhr: Stadtspaziergang 
Führung in der Kirche der Pfarre 
Oberbaumgarten 

Sa., 28. November., 18.00 Uhr
Hl. Messe mit Adventkranz-
weihe, anschl. bis 19.30 Uhr Buchaus-
stellung (PS) 

So., 29. Nov., 1. Adventsonntag
9.30 Uhr: Hl. Messe mit Advent-
kranzweihe, anschl. Buchausstellung 
(PS) 
18.00 Uhr: Com:mit Jugendmesse 

Di., 1. Dezember, 18.45 Uhr (Ka)
Abendgebet

Mi., 2. Dezember, 6.00 Uhr (Ka)
Rorate, anschl. Frühstück

So., 6. Dezember
9.30 Uhr: Hl. Messe
16.00 Uhr: Adventkonzert des Män-
nerchors der Kärntner in Wien (Kirche, 
Eintritt: € 10,–)

Di., 8. Dezember, Mariä Empfängnis
9.30 Uhr: Hl. Messe

Mi., 9. Dezember., 6.00 Uhr (Ka)
Rorate, anschl. Frühstück

Sa., 12. Dezember, 19.00 Uhr (Ka)
Quelle – alternatives Abendgebet

So., 13. Dez., 3. Adventsonntag
9.30 Uhr: Festmesse mit Kardinal 
Schönborn 
11.15 Uhr: 1. Probe Sternsingen
17.00 Uhr: Adventkonzert 
mit der Chorvereinigung Finanz; 
Eintritt: freie Spende 
19.00 Uhr: Kreistänze 

Ruhe und Stille finden, sich auf das Wesentliche besinnen, um die wahre Bedeutung von 
Weihnachten zu erkennen: Viele Angebote in unserer Pfarre helfen dabei.

Do., 24. Dezember, Heiliger Abend
15.30 Uhr: Kinder kommen zur Krippe
17.00 Uhr: GEMEINSAM statt einsam 
Weihnachten feiern (Jugendheim);  
Infos und Anmeldung bei Pfarrer  
Josef Markl
22.00 Uhr: Christmette 

Fr., 25. Dez., Christtag, 9.30 Uhr
Hochamt mit Chor

Sa., 26. Dez., Stephanitag, 9.30 Uhr
Hl. Messe (Gotteslob)

So., 27. Dezember, 9.30 Uhr
Hl. Messe mit Segnung der Familien

Do., 31. Dezember, Silvester
18.00 Uhr: Jahresschlussgottesdienst

Fr., 1. Jänner 2016, 9.30 Uhr
Hl. Messe 

So., 3. Jänner 2016, 9.30 Uhr
Hl. Messe

Mi., 6. Jänner 2016, 9.30 Uhr
Erscheinung des Herrn
Messe mit den Sternsingern

Di., 12. Jänner 2016, 18.45 Uhr (Ka)
Abendgebet

Mi., 18., bis Mi., 25. Jänner 2016
Gebetswoche um die Einheit der 
Christen 

So., 17. Jänner 2016., 15.30 Uhr (PS)
Sternsinger-Dankeschön in Starchant 
(PS)

Mi., 27. Jänner 2016, 19.30 (SR)
Glaubensgespräch 

Do., 28. Jänner 2016, 17.30 (PS)
Feier der Tauferneuerung, anschl. Fest 
für alle EK-Kinder und ihre Familien
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Alle Termine, Berichte und Bilder auf 
www.sandleiten.at 

www.facebook.com/sandleiten


